
Mara von der Insel Fehmarn ist wieder gesund
Das Mädchen war an Leukämie erkrankt – Dank einer Stammzellenspende hat die Achtjährige den Blutkrebs besiegt

chen. Denn all das ging lange
Zeit nicht.

Mara Sophie hat den Krebs
besiegt. Siegilt als geheilt.Aus
den Köpfen ist die tückische
Krankheitnicht. SabrinaGrab-
mann geht wieder halbtags
arbeiten. Das Handy hat die
Zahnarzthelferinmit einer Uhr
an ihrem Handgelenk verbun-
den. So sieht sie sofort, wenn
jemand anruft - und wer es ist.
„Ich kann das nicht abschal-
ten. Wenn mein Mann anruft,
denke ich sofort, es ist etwas
passiert.“

Vor drei Wochen ist etwas
passiert. Schreiend wacht Ma-
ra Sophie nachts auf. „Mein
Ohr tut weh“, ruft sie. Am
nächsten Morgen hat sie fast
40Grad Fieber. Husten kommt

dazu, das Fiebermittel schlägt
nicht an. Es ist wie im Dezem-
ber 2022. Es waren ähnliche
Symptome, bevor die Familie
die Schockdiagnose bekam:
akute myeloische Leukämie.
Die Eltern sind in Panik. „Ich
dachte, es fängtallesvonvorne
an“, erinnert sich Sabrina
Grabmann.

Eine schnelle Blutuntersu-
chung am UKSH in Lübeck
zeigt, dass alles inOrdnung ist.
Mara Sophie hat einen Infekt
und bekommt Antibiotika. Die
Eltern sind der Lübecker Kli-
nik sehr dankbar. „Sie sind im-
mer für uns da“, sagt die Mut-
ter. Nach der Blutuntersu-
chunghabedieÄrztin zwanzig
Minuten amTelefonmit ihr ge-
sprochen. „Ich habe alles hin-

der mitgeholfen haben. Die
Sonne scheint, es gibt Grill-
wurst und Spiele. Mara So-
phies ganze Klasse kommt. 35
Kinder feiern den zweiten Ge-
burtstag. Sogar die Klinik-
clowns gucken vorbei. Es ist
ein unbeschwerter Tag.

MaraSophiegeht einen stu-
fenweisen Weg zurück in den
Alltag. Zwei Stunden geht sie
pro Tag zur Schule. Jetzt, wo
die Familie nicht mehr so viel
Zeit in der Klinik verbringen
muss, hat sie einiges vor. „Wir
wollen in den Serengeti-Park.
Mit Übernachtung“, erzählt
der Vater voller Vorfreude. In
den Sommerferien fährt die
Familie für vier Wochen zur
Reha in den Schwarzwald.
Nicht nur Mara Sophie wird

geholfen, sondern allen Fami-
lienmitgliedern.

Eine Krebserkrankung zu
verarbeiten, geht nicht von
heute auf morgen. „Jetzt, wo
es ruhiger geworden ist, liege
ich manchmal um 22 Uhr tod-
müde im Bett“, sagt Michael
Grabmann. „Um drei Uhr bin
ich immer nochwach und den-
keüber alles nach.“Dasgrößte
Ziel der Familie liegt in der Zu-
kunft. Invier Jahren.Als siedie
Klinik verlassen haben, haben
die Ärzte angeboten, das Glo-
ckenfest zu feiern. Kinder, die
die Krebstherapie erfolgreich
überstanden haben, läuten die
große Glocke in der Kinderkli-
nik. „Das konntenwir nicht, da
bin ich abergläubisch“, sagt
Michael Grabmann. Es gibt
eineStatistik, die sagt,wennes
innerhalb von fünf Jahren kei-
nenRückfall gibt, ist dieChan-
ce groß, dass alles endgültig
überstanden ist. Ein Jahr hat
Mara Sophie schon geschafft.
In vier Jahren will die Familie
gemeinsam die Glocke läuten.

Die Tür fliegt auf und ein
Mädchen stürmt herein . Sie
faucht wie eine Katze, springt
über das Sofa. „Schaumal, wie
schnell ich bin Papa“, ruft Ma-
ra Sophie. Draußen beginnt es
zu regnen. DasMädchen rennt
hinaus und hüpft barfuß über
den Rasen. Sie liebt es, im Re-
gen zu tanzen. „Es ist nicht
leicht“, sagt Michael Grab-
mann. „Wenn ich sie barfuß
draußen laufen sehe, denke
ich sofort, sie könnte krank
werden.“ Das Mädchen juchzt
und hält dasGesicht in denRe-
gen. DerVater schickt sie nicht
ins Haus. Zu lange konnte sie
nicht im Regen tanzen.

Fehmarn.„Guckmal, ichkann
das wieder!“ Die achtjährige
Mara Sophie stellt sich in die
Steigbügel, hält die Zügel fest.
Das Pony fällt in einen leichten
Trab. Ihre Mutter Sabrina
Grabmann erinnert sich an je-
de Sekunde dieser Szene im
Frühjahr. Und an den Gedan-
ken, der ihr in diesemMoment
durch den Kopf ging. Wow.
Jetzt geht es voran. Dass Mara
sich aus dem Sattel erheben,
Gleichgewicht und Zügel hal-
ten konnte, bedeutete eines:
Sie hatte wieder Kraft.

Der Weg, der hinter der
Fehmaraner Familie liegt, war
schwer. Im letzten Jahr ver-
brachte das Mädchen mit sei-
nen Eltern 288 Tage im Kran-
kenhaus. „Als wir die Klinik
mit Mara verlassen haben,
wog sie 15 Kilo“, erinnert sich
Vater Michael Grabmann.
Trotzdem ging die Familie mit
großer Hoffnung, denn die
Ärzte hatten eine Knochen-
markspenderin für das an Leu-
kämie erkrankteMädchen ge-
funden und ihr Stammzellen
transplantiert.

Die Hoffnung wurde erfüllt.
Nach der Transplantation im
Juni saß Mara Sophie im Roll-
stuhl. Im Dezember das erste
Mal wieder auf ihrem gelieb-
ten Pony. „Nur fünf Minuten.
Aber sie saß auf dem Pferd“,
sagt die Mutter. Das war der
Anfang. Mit dem Beginn des
neuen Jahres ging es bergauf,
auch auf der Waage. „Sie ist
jetztbei 21,5Kilo“, sagtderVa-
ter und lächelt. Rülpsen oder
Pupsen? Für die Grabmanns
ein Grund, vor Freude zu la-

von Sven WeHde

Michael und Sabrina Grabmann feiernmit ihrer Tochter Mara Sophie ihren zweiten Geburtstag, genau ein Jahr nach der Stammzellen-

transplantation. Foto: privat

terfragt und sie ist jeden ein-
zelnen Wert mit mir durchge-
gangen und hat mich beru-
higt.“

Das Antibiotikum hilft.
Zwei Wochen später, ein Jahr
nach der Transplantation, fei-
ert Mara Sophie ihren zweiten
Geburtstag beim Sportlerheim
in Landkirchen. Es ist auch ein
Dankeschön an all die vielen
MenschenundVereine,diedie
Familie unterstützt haben und
bei der großen Registrierungs-
aktion für Stammzellenspen-

Ich dachte, alles

fängt von vorne an.

Sabrina Grabmann,

Mara SophiesMutter

Kinder zeigen ihre
Murmelbilder

St. Annen-Museum lädt noch bis zum

31. August in die kleine Ausstellung ein

Lübeck.Noch bis zum 31. Au-
gust, ist eine kleine Ausstel-
lungvonBildern, gefertigt von
Kindern der Dom-Schule, im
St.Annen-MuseumLübeck zu
sehen.

Mit der Serie „Murmelbil-
der“ endet zu den Sommerfe-
rien nach acht Jahren das Pro-
jekt „Glückskekse“. Es war
von Museumsdirektorin Dr.
Dagmar Täube in eigener eh-
renamtlicher Arbeit ins Leben
gerufen worden. Die Idee da-
hinter war, Kindern mit und
ohne Migrationshintergrund
das St. Annen-Museum als
spannenden Ort zum Spielen
und Entdecken nahezubrin-
gen und auch neue Freund-
schaften untereinander zu er-
möglichen.

„Alle Kinder sammeln et-
was, und daraus entstehen die
schönsten Spiele und Ge-

schichten.Damit ist jedesKind
ganz nah an der Grundidee
des Museums“, sagt Dagmar
Täube. Gemeinsam mit dem
Schulsozialarbeiter Torsten
Hößler sind Schülerinnen und
Schüler der Marien-Schule
seit 2017 jede Woche ins Mu-
seum gekommen und haben
diesen für sie fremden Ort lie-
ben gelernt. Vor vier Jahren
kamen dann auch Kinder der
Dom-Schule dazu und mit ih-
nen Schulsozialarbeiter Mar-
tinKürle.DerVereinLübecker
Kinder e.V. hat die nötige
Unterstützung gegeben, dass
zugleich auch die Museums-
pädagogin Cornelia Nicolai
ins Boot kommen konnte. Die
Kinder sind stolz, dass sie nun
mit selbst gefertigten Bildern
ihre selbst kuratierte Ausstel-
lung im Foyer eines richtigen
Museums zeigen dürfen.

Die beteiligten Schülerinnen und Schüler der Dom-Schule, Kunst-

und Kulturvermittlerin Cornelia Nicolai (von links), Schulsozial-

arbeiter Martin Kürle sowie die Direktorin des St. Annen-Museums

Dr. Dagmar Täube zeigen die „Murmelbilder“. Foto: Holger Kröger

Jetzt mit Mein Lübecker
nach Kreta reisen.
Fliegen Sie mit unserem Partner
mundo Reisen nach Kreta.
Ihre Leistungen:

ü Exklusive Sparkassen-Gruppenreise
ü Flug bequem ab Lübeck
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